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Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1902. 


— Die diesjährigen Winter⸗Feſtlich⸗ 
keiten am Kaiſerhofe find Freitag mit 
dem Kapitel des Schwarzen Adlerordens einge⸗ 
leitet worden. Von 11 Uhr ab begann es im 

Ritterſaal und in der Rothen Ablerkammer des 
Berliner kzl. Schloſſes lebendig zu werden. Es 
erſchlenen die Ordensritter in großer Uniform. 
Garde du Korps, rieſenhafte Geſtalten, mit rothen 
Weſten über dem Koller, den Pallaſch in der 
Fauſt, nahmen zu je zweien an den 5 Thüren des 
Ritterfanles Aufftellung. In den Gemächer n 
König Friedrichs I. verſammelten ſich die Prinzen 


und ließen ſich die Ordensmäntel und Ketten um⸗ 


legen. Hier ließ ſich auch der Kaiſer mit dem 
rothſammtnen Mantel bekleiden. Eine Fanfare 
ertönte, ein kurzer Ruf von den im Saale aufge⸗ 
ſtellten Trompetern Er ward van den auf dem 
fübernen Chor in Heroldstracht Stehenden aufge⸗ 
nommen und zwei⸗ bis dreimal bald oben, bald 
unten geblaſen. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, 
voran Reichskanzler Graf Bülow. Die Fanfare 
dauerte fort, bis der Kaiſer auf dem Throne 
Platz genommen. Die beiden zuerſt zu inveſtieren⸗ 
den Ritter waren Prinz Eitel Friedrich und Groß⸗ 
Herzog Friedrich Franz von Mecklenburg, ihre 
Pithen der Kronprinz und Peinz Heinrich. Der 
Kaiſer legte ihnen die Ordenskette um, drückte 
ihnen die Hand und küßte die neuen Ritter. So⸗ 
dann erfolgte die Aufnahme des Fürſten Hatzfeldt, 
jawis her, Benerale 2: ent“ Graf Finckenſtein 
r apitelſaal fanb ſchließlich 
A 9 Abends waren die 


— Prinz Heinr 

wird auf feiner en 0 5 u 2 
Staalsſekretär des Reichsmarineamts 5 
* f v. Tirpitz 

gleitet. Die Ausreiſe erfolgt am 15 Februar, 
die Abfahrt von Newyork am 8. März. Der 
amerikaniſche Admiral Evanz wird den Prinzen 
mit einem Geſchwader auf hoher See begrüßen 
und nach Newyork geleiten, wo Flotten parade 
stattfindet. Die „Hohenzollern, mit dem Silber 
ſchatz an Bord, verläßt heute (Sonnabend) Kiel. 
dem Reichskanzler und 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Bü lo w 
geht die „Voſſ. Ztg.“ ſehr ſcharf ins Gericht. 
Sie ſchreibt u. A.: Graf Bülows Reden fließen 
ölglatt dahin, aber am Schluß bleibt wenig mehr 
zurück als ein paar Fettaugen auf der Waſſer⸗ 
ſuppe. Er ergeht ſich in den ungreifbarſten All⸗ 
gemeinheiten; überall fehlt es an feſten Con⸗ 
turen in dem Bilde, er macht Worte, immer 
Worte, ohne daß man erkennt, was er will und 
ob er will. Er iſt der Freund unbeſtimmter 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
Er hatte Beſuch gemacht, obſchon er ein abge⸗ 
wieſener Freier war, und obſchon das alle im 


Hauſe wußten. 
Aber Herr Dijon, der ihn im Klub kennen 


— 2 


gelernt und wiederholt mit ihm Schach geſpielt, 


hatte ihn dazu aufgefordert. Er wollte die Bes 
ziehungen von neuem fördern. Dormius mit 
ſeinem kühlen, beſonnenen Weſen und ſeiner klug 
amüſanten Ueberlegenheit war gerade ſein Mann, 
und doppelt, weil mit einer engeren Annäherung 
an ihn Maxriannes phantaftiſchen Plänen und 
deren völlig ausſichtsloſen Hoffnungen auf den 
Grafen Krewe ein 
ſchnitten wurde. 
Herr Dijon war in ſeinen Anſchauungen 
gänzlich verwandelt. Eine Ueberlegung, daß Ma⸗ 
rlanne doch noch Künſtlerin werden könne, kam 
gar nicht mehr in ihm auf. 
Und fo war's denn Dormius, der ohnehin bald als 
er Mann in Bründe bie erfie Rolle in der Geſell⸗ 
\ walt Ipielte, allmälig gelungen, die einftigen 
Junken in Mariannes Innern zu kraftvollen 
—— — zu beleben. Er zeigte ihr nicht nur 
Ulertung en — ‚er a 605 je auch 
Ze r ödun em er 
1 du gef ee Verödung, | 


für allemal der Faden abge⸗ 


Begründet 1760. 


Nedaktion uud Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 19. Januar 


Zahlen. Die Höhe der Zölle wenigſtens nach 
oben iſt der Termin für die Einbringung der 
Kanalvorlage iſt x; überall ſtehen in ſeiner 
Rechnung unbekannte Größen, für die er pathe⸗ 
tiſche Um ſchreibungen, wie Staatswehl und Kron⸗ 
recht findet. Jede ſeiner Reden iſt eine Anwei⸗ 
ſung auf die Zukunft, zunächſt auf eine nahe Zu⸗ 
kunft, wo er Mißverſtändniſſe aufklärt und ſich 
ſelbſt kommentirt, und dann auf den fernen Tag 
wo die Einlöſung erfolgen ſoll, nach ſeinem oder 
der Krone Ermeſſen. Da muß man ſagen, Männer 
wie die Eulenburgs und Puttkammer oder Köller 
waren feſtere Geſtalten; und Graf Caprivt, Frhr. 
v. Marſchall und Herr v. Miquel, ſie verſtanden 
ſich auf die fachliche Zurückweiſung ihrer Gegner 
ganz anders als der Reichskanzler von heute. Und 
nun gar Bismarck! — Auch die „Deutſche 
Tagesztg.“ meint, daß die Frage, ob die Re⸗ 
gierung ſchließlich nicht doch in Erhöhungen über 
die in ihrem Tarifentwurf aufgeſtellten Zoll⸗ 
ſätze einwilligen werde, trotz der jüngſten Rede 
des Bülow noch unaufgeklärt fi, die Sachlage 
habe Ach dadurch nicht geändert. 

— Wie es heißt, werden Graf und Gräfin 
Walderfee im April Newyork beſuchen. Die 


Gräfin ſtammt aus dieſer Stadt. 


— Ueber das Befinden des Eiſenbahnminiſters 
v. Thielen lauten die Nachrichten wider⸗ 
ſprechend. Während der Zuſtand nach den einen 
noch recht beſorgnißerregend ſein ſoll, iſt nach den 
andern bereits die Kriſe überſtanden. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstages hat in ihrer Freitagsſitzung die erſten 


6 Abſätze des § 5 unter Ablehnung einer Anzahl 


ſozialdemokratiſcher Anträge im Allgemeinen nach 
der Regierungsvorlage angenommen. Die ange⸗ 
nommenen Beſtimmungen handeln von den unter 
gewiſſen Umſtänden eintretenden Zollbefreiungen. 
Die Konſervatlven bethelligten ſich wieder an der 
Debatte, die ruhiger verlief und am 21. d. Mts. 
fortgeſetzt wird. 8 5 

— Die entlaſſenen Beamten der Preußi⸗ 
ſchen Hypothekenbank richteten an den 
Kaiſer eine Eingabe. Die Bank weigert ſich, dieſen 
Beamten Zuwendungen aus dem Penſionsſonds zu 
machen, und hat auch vor Gericht geſiegt. Nun 
fol der Kaiſer vermitteln. 

— Die Verhandlungen über den Bau einer 
EGiſenbahn vom Kamerun⸗Delta nach dem 
Innern gehen dem Abſchluß entgegen. Der Bau 
toll in naher Zeit beginnen. 8 

L Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe, die am 10. Februar im 
Circus Buſch zu Berlin ſtattfindet, wird ſich mit 
geſchäftlichen Angelegenheiten, dem Zolltarif und 
der Reform des deutſchen Börſengeſetzes be⸗ 
ſchäftigen. 

— Die Budgetkommiſſion des 

Er beſtrickte ſie durch ſein pikantes Ge⸗ 
plauder, machte ſie in der Geſelligkeit und bel 
Plcknicks, die er veranſtaltete, zum Mittelpunkt, 
arrangierte lebende Bilder und luſtige Auf⸗ 
führungen, und verſtand es auch Mariannes 
Eiferſucht zu erregen, indem er Imberte gelegentlich 


ſtark auszeichnete. 


Beſonders aber hatte er ſie dadurch gewonnen, 
daß er in dem erſten Jahre nicht mit einem 
Wort oder einem Blick auf das zurückkam, 
was ſeinen Mund damals zu Sprechen gebracht 
batte. Dieſe kluge Zartheit ſchürte in Marianne 


die Ueberlegung, ob nicht dieſer tüchtige, von aller 


Welt 3 und geſchätzte Mann vielleicht der 
e € „ 


recht 

Da Graf Krewe ſelbſt ihren Geburtstag, 
ſelbſt den Tag hatte vorübergehen laſſen, an 
dem er fie einſt mit Geſchenken und Liebes ⸗ 
bewelſen uͤberſchüttet hatte, befefligte ſich in ihr die 
Ueberzeugung, daß er ſie zwar geliebt, daß er 
auch nicht gerade ein Unwürdiger fet, vielleicht 
ſogar unter ſeinem Schweigen und der Un⸗ 
fähigkeit, fein Berſprechen einzulöſen, litt, aber 
doch eben, wenns darauf ankam, ein ſchwacher 
Menſch, ein Mann wie faſt alle Männer war. 

Hatte er Herrn Dijon ein Verſprechen 
gegeben, ſo mußte er es als Ehrenmann halten. 
Aber es ſchloß die Pflichten einer kurzen Mit⸗ 
theilung über den Stand jeiner Beziehungen zu 
feiner Frau, eine Verficherung feiner Liebe und 
Treue, eine Bitte, auszuharren, nicht aus. 

Augenblickliche Leidenſchaft verführte die Männer, 
ſagte ſich Marlanne, Himmel und Erde in 


N 


Reichstages bewilligte nur ſechs von den geforderten 
zehn neuen Kompagnien Fußartillerie und be⸗ 
willlgte ferner die drei verlangten Stabsoffiziere 
für die Fußartillerie, ſowie die geforderten 7 Ma⸗ 
ſchinengewehrabtheilungen. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Ueberwelſung 
weiterer Dotattons renten an die Pro⸗ 
vinzlalverbände iſt dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen. Einerſeits will er die 
Provinzen in die Lage bringen, leiſtungsſchwache 
Kreiſe und Gemeinden auf den Gebieten des 
Armen⸗ und Wogeweſens in ausgiebigerer Weiſe 
als bisher zu unterſtützen und zadurch einen 
übermäßigen Gemeinde⸗Steuerdruck zu verhüten. 
Von ihrem Antheil an dem hierfür beſtimmten, 
insgeſammt auf 7 Mill. Mk. feſigeſetzten Betrage 
der Geſammtdotation bleibt den Provinzialver⸗ 
bänden ein Drittel zur Erleichterung der eigenen 
Armenlaſten vorbehalten. Andererſeits will der 
Geſetzentwurf die Provinzen auf dem Gebiete des 
Neubaues und der Unterhaltung von Chauſſeen 
entlaſten, wofür 3 Mill. Mk. vorgeſehen find. 


HSeer und Flotte. 

— Ehemalige Angehörige des 1. Garde⸗ 
regiments werden dem Kalſer zum 25⸗ 
jährigen Jublläum als dienſtthuender Offizier 
115 Regiment eine Ehrengabe und eine Adreſſe 
ſtiften. 

— In Berlin ſtarb Generalleutnant z. D. 
Eugen v. Key ler. Er war bis zum Jahre 1896 
Kommandant von Königsberg. 

— Bei der preußiſchen Feld artillerte 
dürfen auf Befehl des Kalſers keine Fahnen⸗ 
junker mehr angenommen werden. Der Andrang 
iſt ein zu großer. 

— Der Bremer Krieger verein, 
deſſen Mitglieder ehemalige Huſaren ſind, und 
deſſen Vorfitzender der Verfaſſer jener vielbe⸗ 


ſprochenen Refolution iſt, die den Zwiſt mit dem 


General v. Spitz hervorrief, trat aus dem 
Deutſchen Kriegerbund aus, da fein Vor ſtand 
die gewünſchte entſchuldigende Erklärung ver⸗ 
weigerte. 

— Die deutſche Marine verwaltung 
hat bei der Firma Schichau in Elbing von 
Neuem ſechs große Hochſectorpedoboote in Auftrag 
gegeben. 

— Die Verhandlung im großen „Gazelle“⸗ 
Prozeß begann Freitag vor dem Geſchwader⸗ 
kriegsgericht in Kiel. Die Verhandlung iſt öffent⸗ 
lich und findet zum erſten Male am Lande 
ſtatt. Die fünf Angeklagten beſtreiten ihre 
Schuld. | 


i 


Lee nn nn nn nn nn nennen nn nn m ng 
Bewegung zu fegen, wenn aber die Leidenfchaft 
abgefühtt war ader wenn ihr Ueberlegungen 
durch eine Gefährduntz ihrer Intereſſen oder ihrer 
Bequemlichkeit nüchterner wurden, wenn ſie gar 
3 1 8 den Einſatz zu gewinnen, 
ann waren fie durchweg Schwächlinge u 2 
loſe 1 „ 

ormius beſaß neben ſeinen charakterfeſten 
Eigenſchaften ein hübſches Vermögen, und —— 
noch zu einem beſonders behaglichen Daſein er⸗ 
forderlich war, das ergänzte Herr Dijon, der es 
leicht zu entbehren vermochte. 

Und fo ſchlen ſich denn alles nach Frau Dijons 
Vorausſetzungen, Wünſchen und Erwartungen zu 
vollziehen. 

Ein weiteres Jahr verſtrich, in welchem ſich 
das junge Paar den Freuden des Hauſes, nütz⸗ 
lichen Paſſionen und der Geſelligkeit hingab, und 
abermals kam der Winter, und brachte wieder 
andere Abwechſelungen der Pflicht und des Ver⸗ 
gnügens. 

An einem ſolchen Tage, an einem Sonnabend, 
an welchem Dormius gerade für einige Tage eine 
Reiſe in der Provinz angetreten hatte, um Melio⸗ 
rationgarbeiten zu beaufſichtigen, wurde der jungen 


Frau von dem Mädchen ein Beſuch angemeldet, 


und als fie die ihr überreichte Karte prüft d 
— Graf Edmond Krewe las, fiel fe. an 80 
einer Ohnmacht überwältigt, zurück. 

So, nun war alſo doch der Augenblick ge⸗ 


kommen! Er war frei und war erſchienen, um 


ſie an ihr gegebenes Wort zu erinnern! 
Denn noch einen Brief hatten ſie nach der 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 
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1902. 
Deutſcher Reichstag. 


120. Sitzung am Freitag, 17. Januar 1902. 


Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär Dr. Graf 
von Poſadowsky u. A. > 
Vizepräfident Graf von Solberg- Wernigerode 
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Minuten. E. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt der 
Bevollmächtigte zum Bundes rothe, Königlich 
boyeriſcher Generalmajor von Endres eine Be⸗ 
hauptung des Abg. Dr. Heim richtig, nach welcher 
der bayeriſche Kriegsminiſter in der Abgeordneten⸗ 
kammer auf eine Anfrage des Abg. Nißler, oh 
denn die Erhebung über die Lage der Invali 
aus dem Jahre 1870/71 ſchon im Gange fd, 
erklärt haben ſoll, es ſei ihm überhaupt nichts 
von dieſer Sache bekannt. Der bayeriſche Krieg ⸗ 
miniſter habe vielmehr nach Ausweis der 
ſtenographiſchen Berichte gejagt, ich bin nicht n 
der Lage, auf die Frage des Abg. Nißler, ob den 
vom Reichstage ſeinerzeit gegebenen Anregungen 
weitere Folge gegeben worden ſei, Antwort zu 
geben, weil dieſe Angelegenheit zum Minifterium 
des Innern gehört. a Re 
Das Haus tritt ſodann in die Tages⸗ 
ordnung ein. ee. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, der 
Geſetzentwurf betr. Verlegung der deutſch⸗däniſchen 
Grenze an der Norderau und der Ajärmühlenen 
wird ohne Debatte genehmigt. Ber 
Es folgt die zweite Berathung der Ueberſicht 
der Reichs⸗Ausgaben⸗ und Einnahmen für das 
Rechnungsjahr 1899. Die Kommiſſion beantragt 
folgende Reſolution: 3 
„bie für den Bau und Umbau von Schiffen 
bewilligten Geldmittel ſind untereinander und 
mit den bereits durch frühere Etats und fur 
den gleichen Zweck bewilligten Summen deckung ⸗ 
fähig, jedoch nicht länger als drei Jahre nach 
Bewilligung der Schlußrate.“ 18 
Dieſer Antrag wird debattelos angenommen 
Die Kommiſſion beantragt die nachträgliche 
Genehmigung der Etateüberſchreitung im Betrage 
von 47½ Millionen Mk. Die Genehmigung 
wird ohne Debatte ertheilt. A 
3. Gegenſtand der Tagesordnung: Interpellation 
Albrecht und Genoſſen. = 
Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichs⸗ 
kanzler zu ergreifen, um den Folgen der wirth⸗ 
ſchaftlichen Krifis, die ſich in Betriebseinſchränkungen, 
Lohnkärzungen und vornehmlich in Arbeiter⸗ 
entlaſſungen bemerkbar machen, zu begegnen und 
dem dadurch hervorgerufenen Nothſtand weiter 
Volksſchichten entgegenzuwirken? / u 
Staatsſckretär Braf von Poſadeweky 
erklärt ſich zur Berathung der Jaterpellation bereit. 
Zur Begründung der Interpellation erhält der 
Abgeordnete Zubeil (Soz.) das Wort: 1325 


letzten Auseinanderſetzung auf dem Pfingſitberg 
ausgetauſcht und darin in leidenſchaftlicher Weile 
ihre un verbrüchliche Treue gegenſeitig betheuert. 8 
Marianne ertheilte der wartenden Dienerin 
auch nicht unmittelbar Antwort. Sie mußte ſich 
erſt ſammeln. Sie ſtand auf, trat an das Fenſter 
des Gemachs, in das eben die Winterſonne ihre 
warmen, alle Gegenſtände verſchönernden Strahlen 
ſandte, ſchaute hinaus in den ſchneebedeckten Gar⸗ 
ten und ſuchte nach dem Rechten. 1 
inmal ging's mit Blitzesſchnelle durch ihr 
Inneres: ſich nicht in Verſuchung zu führen, die 
Magd ſagen zu laſſen, daß fie nicht ſprechbar fi. 
Aber dagegen redete wieder ihr gerechter Sinn, 
ihr weiches und ihr liebendes Herz. Krewe, 
denſelben Mann, um den ſie ſich Jahte lang 
innerlich verzehrt Hatte, nicht zu empfangen, 
nicht anzuhören, erſchien ihr als eine tren⸗ 
loſe Handlung, als eine e u ihrer ſelbſt. 
So ſiegten die durch ſeine Annäherung wieder 
wachgewordenen alten Gefähle. 3 * 
„Ja, ich laſſe bitten,“ erklärte fie nach dieſem 
Hin und Her ihrer Gedanken der Magd. > 
Und während dann jene forteilte, trat Mas 3 
rianne in's Schlafgemach, warf das Morgengewand 
ab, hüllte fi in 3 7 bene - e un 
ihren Liebreiz erhöhte, und ſtand wenig 3: 
nur mühſam die ungeheuere Unruhe ihres Inneren N 
dämpfend — Krewe gegenüber, u. 
Und nicht wie einander fremd gemo 
Menſchen erhoben ſie nun zu einander den B 
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Die heutige Kriſis auf dem Arbeitsmarkte 
habe ihren Hauptgrund in den Bankkrachen und 
in den chineſiſchen Wirren. Vor einiger Zeit 
ging die Nachricht durch die Preſſe, Graf Bülow 
babe Erhebungen angeſtellt über den Umfang der 
Arbeitsnoth. Was iſt dabei herausgekommen? 
Diejenigen, die am beſten hätten Auskunft über 
den Nothſtand geben können, die am ſchwerſten 
von demſelben betroffen werden, die Arbeiter⸗ 
organiſationen, hat man von dieſer Beſprechung 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Obendrein werden die 
nothleidenden Arbeiter noch verhöhnt. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Halle hat behauptet, unter den 
2000 Arbeitsloſen der Stadt Halle waren 
/ Pennbrüder, und der Oberpräſident von 
Bötticher hat ſich trotz der berechtigten Entrüſtung 
der Arbeiterſchaft nicht bemüffigt gefühlt, ſolche 
Beſchimpfungen zurückzuweiſen. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Frankfurt a./ M. hal zur 
Linderung der Arbeitsnoth 79000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Man hätte nun meinen 
ſollen, daß dieſe winzige Summe in kürzeſter 
Friſt zur Verwendung gelangen würde. Aber 
weit gefehlt. Mas hat ſtatt deſſen den Arbeitern 
den Gummiſchlauch zu koſten gegeben, gerade jo 
wie man im Jahre 1894 hier in Berlin die 
Hungernden mit dem Säbel und dem Gumml⸗ 
Schlauch geſättigt hat. In den Straßen Berlins 
kann man ſich jetzt täglich von dem vorhandenen 
Elend, von dem Verlangen nach Arbeit überzeugen, 
und dabei iſt die Noth noch in erſchreckender 
Zunahme begriffen. Die Regierung rührte ſich, 
trotzdem es ſich hier um Hunderttauſende und 
Familien handelte, nicht, Zum dem Nothſtande zu 
begegnen. Wir verlangen in allererſter Linie, 
daß augenblicklich Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden von den Einzelſtaaten auf Anregung des 
Reiches; jene muͤſſen, wieder einen Druck auf die 
Kommunen ausüben, damit der Nothſtand 
gelindert werde. Ferner verlangen wir, ein 
Arbeitsminiſterium, das wieder in einzelne 
Kammern zerfallen müßte. Vor allem aber 
müßte für eine fortlaufende Arbelterſtatiſtik geſorgt 
werde 


(Schluß im Zweiten Blatt) 


Preußiſcher Landtag. 

X Abgeordnetenhaus. 

7. Sitzung am Freitag, 17. Januar. 
Die erſte Etatsleſung wird fortgeſetzt. 
5 Finanzminiſter v. Rheinbaben dankt für 
die wohlwollende Beurtheilung des Etats, nament⸗ 
lich auch dem Abg. Richter. Noch dankbarer würde 
ich ſein, wenn Herr Richter einige Jahre früher 
dem verdienſtoellen Finanzminiſter v. Miquel dieſe 
Anerkennung ausgeſprochen hätte. Eine Ueber⸗ 
tragung direkter Steuern auf das Reich empfiehlt 
ſich nicht. Der Wohnungsinſpektor, der im Etat 
zunächſt für Düſſeldorf vorgeſehen, iſt nicht als 
Auſſichts⸗ oder Kontrolorgan gedacht, er ſoll viel- 
mehr fördernd und berathend einſchreiten. 
einer Beſeitigung des Vorrechts der Hausbeſitzer 
bei den Gemeindewahlen liegt zur Zeit noch kein 
zwingender Grund vor. Die Erhöhung des 
Dispoſitionsfonds für den Poſener Oberpräſidenten 
iſt dringend nothwendig. Für eine weitere Herab⸗ 
ſetzung der Perſonentarife liegt kein Grund vor; 

auch würde Erſatz für ſolchen Einnahme⸗Ausſall 
kaum anders als durch Erhöhung der direkten 

Steuern möglich ſein. Die hier mehrfach ge⸗ 

mwäôünſchte Trennung der Eiſenbahneinnahmen von 
den allgemeinen Staatseinnahmen läßt ſich nach 
dem eingeholten Gutachten einer hervorragenden 
Finanzautorität nicht praktiſch durchführen. Die 
ſchwankenden Bahneinnahmen und die Finanzlage 
im Reich nöthigen uns für einige Zeit noch zur 
Vorſicht, wenn auch ein Grund zu ernſteren Be⸗ 
ſorgniſſen nicht vorliegt. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) kommt auf 


die deutſche Rechtspflege erſchüttert. Eine einſei⸗ 
tige Bevorzugung der deutſchen Beamten aus dem 
erhöhten Dispoſilionsfonds iſt unzuläſſig. Will 

man die Poſener Beamten beſſer ſtellen, ſo muß 
es gleichmäßig für deutſche und polniſche Beamte 
und aus allgemeinen Mitteln geſchehen. 

Abg. Ehlers (f. Vg.): Die Kanalvorlage 
ſoll „ſeiner Zeit“ dem Hauſe zugehen. Das er⸗ 
innert mich an den alten Barbarofia: Er hat 
hinabgenommen des Reiches Herrlichkeit und wird 
nicht wiederkommen mit ihr zu „feiner Zeit“ ! 
Heiterkeit.) Sollte ſelbſt der Zolltarif zu Stande 
mmen, ſo iſt noch lange nicht ſicher, daß wir 
auch die Kanalvorlage bekommen werden. Dieſe 
Unſicherheit in wirthſchafllicher Beziehung wird 
durch die Unſicherheit unſerer ganzen Politik be⸗ 
dingt. Nachdem man zuerſt zu gewagten Unter⸗ 
nehmungen angeregt hat, geſchieht jetzt, nach er⸗ 
gtem Rückſchlag, Nichts, um die ſolide Unter⸗ 
nehmungsluſt neu zu beleben. Die agrariſchen 
Forderungen, die hier von dem Abg. v. Heyde⸗ 
brand vorgebracht wurden, hätte die Regierung 
tſchledener entgegentreten müſſen. 

3 Miniſter v. Rhein baben betont gegen⸗ 
über Herrn v. Jazdzewski, daß den Polen gegens 
über die Deutſchen ſich in Vertheidigungsſtellung 
befinden. Herr Ehlers kann beruhigt ſein. Bar⸗ 
oſſa war bekanntlich mit dem Barte feſtge⸗ 
jachien. Der Kanal iſt aber nicht feſtgewachſen, 
ondern wird bald wiederkommen. 

Abg. v. Eynern (ꝛatl.) gedenket zunschſt 
anerkennend des verfiorbenen früheren Finanz⸗ 
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den jetzigen beſchränkten Verkehrsverhältniſen 


leidet die Induſtrie. Gewerbeſteuer und Waaren⸗ 
hausſteuer find den Gemeinden überwieſen und 
weiterer Ausgeſtaltung fähig. Ueber den Kanal 
hat der Kaiſer geſagt, daß er nothwendig ſei, um 
Preußen auf ſeiner politiſchen Höhe zu erhalten. 
Dieſe Worte möge Herr Bülow in einen Rahmen 
auf ſeinen Arbeitstiſch ſtellen. Redner warnt ſo⸗ 
dann vor übertriebenen Forderungen einiger 
Landwirthe bei dem Zolltarif und bedauert, daß 
die Regierung keine beſtimmte und klare Erklärung 
über ihre Stellung zu den Tartfänderungen abge⸗ 
geben hat. Abg. Trimborn habe auf dem 
Katholikentage in Osnabrück einen neuen Kultur⸗ 
kampf angekündigt und auch ſonſt den konfeſſionellen 
Frieden geſtört, was lebhaft zu beklagen ſel. 

Abg. Kir ſch (Ctr.): Graf Bülow hat das 
Recht der Krone betont, die Minifter zu ernennen. 
Im Reichstage hat er gegen Herrn Bebel be⸗ 
merkt, daß ein Miniſter, der den Pekinger Ge⸗ 
ſandtenmord ungeſühnt gelaſſen hätte, vor der 
Entrüſtung des Volkes hätte ſeinen Platz räumen 
müſſen. Er hat damit die parlamentariſche Re⸗ 
gierungsform wenigſtens für gewiſſe Fälle aner⸗ 
kannt. Die Forderung zur Polenbekämpfung 
werden wir auf ihre verfaſſungsrechtliche Seite hin 
prüfen. Bedauerlich ſei das Fehlen eines Geſetz⸗ 
entwurfes zur Herabſetzung der Gerichtskosten. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: In Sachſen 
geht man an die Erhöhung der Gerichtskoſten um 
25 Proz.. Da erſcheint es doch angezeigt, bei 
uns vorläufig keine Schritte in entgegengeſetzter 
Richtung zu unternehmen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) ſpricht über 
die Kanalfrage, über Univerfitätsangelegenheiten 
und über den Toleranzantrag des Centrums. 

Miniſter v. Rheinbaben verwahrt den 
abweſenden Minifterpräfidenten dagegen, daß er 
für den Schluß der Landtagsſeſſton die Autorität 
der Krone vorgeſchützt habe. Mit größerem 
Rechte könne man ſagen, der Vorredner berufe 
ſich gegen die Miniſter auf die Krone. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen; die üb⸗ 
lichen Theile des Etats gehen an die Budget⸗ 
kommiſſion. Sonnabend: Anfragen, betr. das 
Eiſenbahnunglück bei Altenbeken und betr. die 
Verhaftungen des Redakteurs Bredenbecks und 
des Bremer Bürgers Kuhlenkamp. 

——— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Das öſterreichiſche 
Reichsrathsmitglied, der Alldeutſche Her⸗ 
mann Wolff, wird trotz der peinlichen Zwi⸗ 
ſchenfaͤlle, die ihn vor einigen Wochen zur Nieders 
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Karl Herrmann Wolf. 


legung ſeines Mandates nöthigten, doch ſehr bald 
wieder eine Rolle ſplielen. Dieſe Ausſicht verdankt 
er namentlich ſeinem früheren Lehrer und Freunde, 
dem Abgeordneten Schoenerer, der ſchon 
längſt befürchtete, Wolff könnte ihn an Popula⸗ 
rität und Einfluß überflägeln, und der ſich jetzt, 
in der Hoffnung den Gefürchteten unſchaͤdlich 
machen zu können, von dieſem gänzlich losſagte. 
Der temperamentvollere Wolff war den Oeſter⸗ 
reichern ſchon ſeit Jahr und Tag lieber als Schoe⸗ 
nerer, der in ſeinem allzu ſtark ausgeprägten 
Selbſtbewußtſein förmlich zu erfilden drohte. 
Seine Handlungsweiſe gegen Wolff wird daher als 
Brutalität gegen einen Rivalen aufgefaßt, und die 
Sympathieen der Alldeutſchen wenden ſich nun erſt 
recht dem Verfolgten zu. Wolff wird bald wieder 
der Held des Tages ſein. 

Orient. Konſtantinopel, 17. Januar. Geſtern 
iſt ein Irade veröffentlicht worden, durch welches 
der endgiltige Vertrag betreffend den Bau der 
Bagdadbahn genehmigt wird. — Mahmud 
Paſcha, der Schwager des Sultans, wurde in 
Konſtantinopel wegen Flucht ins Ausland und 
Verſchwörung gegen den Sultan „in Ahweſenheit“ 
zum Tode verurtheilt. Da wird er ſich hüten, 
zurückzukehren. i 

England und Transvaal. Die Buren 
find im Kleinkrieg ganz unüber trefflich und bes 
reiten den Engländern eine Ueberraſchung nach der 
anderen. Während die Kitchener'ſchen Telegramme 
voll Jubels waren, daß die Verfolgung der Ge⸗ 
nerale Dewet und Botha nunmehr ſicher zum 
Ziele führen werde, lachten ſich die beiden ver⸗ 
gebens verfolgten Haudegen ins Fauſtchen, hatten 
ſie doch nur die Aufmerkſamkelt der Engländer 
von einem anderen Theil des Kriegsſchauplatzes 
abgelenkt, auf dem ſich wichtige Ereigniſſe abſpielen 
ſollten. An der Grenze des nordweſtlichen Trans⸗ 
vaal, bei dem wohl bekannten Maf eking 
hatten ſich ſtarke Burenabthellungen geſammelt, 
die dort die Eiſenbahn von Oſten nach Weſten 


uberſchritten und die engliſchen Beſatzungen in den 


n. * 


rings um Mafeking gelegenen kleineren Orten ans 


griffen. Da gab es kein Standhalten. Die eng- 
liſchen Garniſonen wurden furchtbar verhauen, und 
mit reicher Beute kehrte ein Theil ſiegreicher 
Burentruppen nach dem Transvaalgebiet zurück. 
Ein anderer Theil ſteht aber heute noch jenfeits 
der Grenze, obgleich Lord Kitchener auf ſchleu⸗ 


nigſtem Wege Verſtärkungstruppen und Panzer⸗ 


züge entſandte, und kämpfen heute noch bei Jan⸗ 
mafibaftadt, weſtlich von Mafeking. Und hoffent⸗ 
lich trifft nun das ein, was wir vermuthen. 
Während die tapferen Burenhaufen durch ihre 
kuͤhnen Reſterſtücke die Aufmerkſamkeit der Heeres⸗ 
leitung auf den weſtlichen Krlegsſchauplatz kon⸗ 
centriren, brechen Botha und ſeine Getreuen in 
Natal ein und verbreiten dort Beſtürzung und 
Schrecken. Und da ſpricht man in London von 
der unmittelbar bevorſtehenden Beendigung des 
Krieges! — In London begann geſtern der 
Prozeß gegen Dr. Krauſe, welcher beſchuldigt 
iſt, zur Ermordung des engliſchen Advokaten 
Foſter aufgereizt zu haben, vor dem Central⸗ 
Krlminalgerichtshof in Old Bailey, an den Krauſe 
vom Polizeigericht verwieſen worden war. Dr. 
Krauſe erklärte, er ſei unſchuldig. 


Aus der Provinz 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 17. 
Januar. Durch Un vorſichtigkelt ums 
Leben gekommen iſt der Waldarbeiter K. aus 
Borrowen. Er machte ſich auf der Neigungsſeite 
einer bereits von ihren Hauptwurzeln befreiten 
ſchweren Kiefer noch ungeſtört zu thun, in der 
Annahme, daß dieſelbe durch die Aeſte der umher⸗ 
ſtehenden Bäume noch hinreichend gehalten würde, 
da fuhr ein Windſtoß durchs Gehölz, und krachend 
ſtürzte der ſchwere Stamm auf ihn, ſeinen Körper 
gänzlich zerquetſchend. Eine unverſorgte Familie 
beweint ſeinen Tod. 

* Raſtenburg, 17. Januar. Der Beſitzer 
3. aus B. befand ſich mit einem benachbarten 
Beſitzer K. auf der Jag d. K. erlegte einen 
Haſen und ſchenkte ihn dem Z. mit dem Be⸗ 
merken, er ſollte ihn auf der Rückkehr mitnehmen. 
Als der andere Beſitzer bereits den Heimweg an⸗ 
getreten hatte, holte Z. den Haſen. Hierbei 
ſtrauchelte er an einem Gebüſch und ſtürzte kopf⸗ 


über in ein Bruch. Der Unfall wurde leider 


von Niemand bemerkt, und Z., der immer tiefer 
ſank, erſtickte. Seine Leiche wurde am nächſten 
Tage gefunden. 

* Pillau, 17. Januar. Von dem ge⸗ 
ſtrandeten Stettiner Dampfer „Louiſe“, 
der die Schraubenwelle gebrochen und eine 
Schraube verloren hat, ſind fünf Leute durch den 
Raketenapparat an Land gebracht worden. Die 
übrige Beſatzung, beſtehend aus dem Kapitän und 
neun Mann, iſt an Bord geblieben. Der hintere 
Rumpf und der Maſchinenraum des Schiffes ſind 
mit Waſſer gefüllt, Verbindung mit dem Lande 
wird durch den Raketenapparat aufrecht erhalten. 
— Später meldet die Rettungsſtation Kraxte⸗ 
pellen der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger: Am 17. Januar von dem bei 
Nodems geſtrandeten deutſchen Dampfer „Louiſe“, 
Kapitän Springer, von Roſtock nach Königsberg 
beſtimmt, 14 Perſonen durch den Raketenapparat 
der Station gerettet. 

* Bromberg, 17. Januar. Die „Od. 
Pr.“ ſchreibt: Daß ein Dieb den Werth 
des Geldes nicht zu ſchätzen weiß, kommt 
gewiß nicht alle Tage vor. Der Milchkutſcher des 
Gutes Mochollek ſtahl von der Molkerei in 
Büldenhof dem Milchkutſcher des Gutes Rucewko 
aus der Poſttaſche einen Geldbrief mit 2000 
Mk. Er vermuthete in demſelben Baargeld. 
Da er aber nur blaue Scheine fand, deren Werth 
er nicht zu ſchätzen wußte, jo warf er dieſelben 
fort und legte den Brief unter einen Stein. 
Durch den Wind iſt derſelbe auch fortgeweht 
worden. Der Milchkutſcher wurde geſtern dem 
Amtsgericht Inowrazlaw eingeliefert. 

* Schneidemühl, 17. Januar. Die 


ſchwarzen Pocken gat Kretsarzt Dr. Witting 


aus Kolmar in unſerer Stadt feſtgeſtellt. Drei 
Perſonen wurden nach der Iſolierbaracke des 
biefigen ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind die Pocken durch den vor einigen 
Tagen bier eingetroffenen Farmer Auguſt Schulz 
aus Mineſota (Nordamerika) und deſſen Familie 
eingeſchleppt worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 18. Januar. 


* [Berjonalien beim Militär. 
Zlind, Leutn. der Reſerve des Infant.⸗Rgts. 


v. d. Marwitz No 64, iſt der Abſchied „bewilligt. 


*—, [Ordensverleihung] Dem 
Gendarm Drengwitz in Thorn ft das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ [Perſonalien beider Boft.] 
Verſetzt ſind die Poſtgehülfen Maraun von 
Thorn nach Graudenz und Hinkelmann 
von Thorn nach Brieſen. 

© [Diegoldene Hochzeit begeben 
am Mittwoch, den 5 Februar d. Js., Herr 
Stadtrath Rathszimmermelſter Behrensdorff 
und Gemahlin. 

9 [Herabſetzung des Bankdis⸗ 
konts .] Die Reichsbank hat heute den Diskont 
auf 3¼ % den Lombardzins fuß auf 4½ % 
herabgeſetzt. Rd 1 

8 [Gaſtſpiel des Ibfen:T heaters. 
Wie bereits bekannt, wird am Montag, den 20. 
d. Mts., das Ibſen⸗Theater aus Berlin bei uns 
gaftieren und „Rosmersholm“ zur Auf⸗ 


e e neee * RENT 1 „ 


des Ankervereins beſchloſſen. Die nach 
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führung bringen. Die Aufführungen des Ibſen⸗ 
Theaters haben ſich einen Weltruf erworben, alle 
erſten Deutſchen Hof⸗ und Stadttheater zählen 
das Enſemble zu ihren bedeutendſten Gäſten, und 
überall gelten die Vorſtellungen dieſer ausgezeichneten 
Künſtlerſchaar als ein Erelgniß. In den Leipziger 
Nachrichten ſchreibt Dr. Hans Küſtner über das 
„Ibſen⸗Thealer“ u. A. „Wenn Herr Lindemann 
mit ſeinem Enſemble nach raſtloſer Arbeit in die 
Welt hinauszieht, ſo erfüllt er mit ſeiner wackeren 
Schaar eine Kulluraufgabe ähnlich der, die feiner 
Zeit die „Meininger“ erfüllten, und die durch i 
ſeine Vorſtellungen ausgeſtreuten Samenkörner 
werden ſicherlich reichliche Früchte tragen!“ 

* [Feſtmahl.] Zur Feier des Kaiſers⸗ 
geburtstages findet auch in dieſem Jahre das 
übliche Feſteſſen im Artushof ſtatt. Näheres ift 
aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

*Der Gartenbauverein! hielt 
Mittwoch eine Sitzung ab. Der Vereinsvorfitzende 
Herr Hinze hielt einen Vortrag Über „Pflege 
der Zimmerpflanzen“ und empfahl, um ſchon bei 
der Jugend ein tieferes Intereſſe für Blumen⸗ 
flanzen zu erwecken, der Verein möge Pflanzen 
den Schülern der oberen Klaſſen der Volks⸗ 
ſchulen zur Pflege übergeben, und diejenigen 
Schüler, welche die beſten Reſultate er⸗ 
zielen, prämliren. Der Verein gedenkt einen 
derartigen Verſuch bereits in dieſem Jahre zu 
machen. 


[Der Thorner Ankerverein 
hielt am Mittwoch im „Goldenen Löwen“, Segler⸗ 
ſtraße, feine Hauptverfammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr J. Henſchel, brachte zunächſt ein 
Hoch auf den Landesfürſten aus und beſprach 
dann die geſchäftlichen Angelegenheiten, Zweck, 
Stand und Mitgliederpflichten, ſowie auch die 
Verluſte, die der Verein im verfloſſenen Jahre an 
der Flößerei wie im Wächtereibetrieb beim letzten | 
Hochwaſſer für Traftenbergung hier am Ort hatte. 
Der Grund dafür wurde darin gefunden, daß jeder N 
Traftenbefiger, um feine Hölzer verkaufen zu 

können, gern oberhalb oder dicht bei Thorn auf 

der Weichſel längere Zeit lagern möchte; da nun 

aber gegen frühere Jahre die Auslegeplätze von 

Jahr zu Jahr durch Buhnen und Zwiſchenwerke ꝛc. 

mehr und mehr verringert ſind, am Ufer Anlegen 
aber erſchwerlich iſt, ſo bleiben nur noch Plätze im | 
Strom (außer Fahrtſtraße), die jedoch ſchon bei 
geringeren Hochwaſſerſtänden große Gefahren und 
Verluſte bringen. Dieſe Verbältniſſe haben auch 
dem Verein den ganzen Arbeitsverdienſt im Ger 
ſchäftsſahr genommen. Und da dieſer auch in 
Zukunft kaum beſſer werden wird, ſo wurde nach 
Rechnungslegung durch den Rendanten, Herrn 
Gottlieb, die einen Fehlbetrag von 4055 Mk. er⸗ 
gab. Durch Stimmzettel (9 für Auflöſung, 2 
für Weiterbeſtehen) wurde die Auflöſung 
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flände ae ce reg ee 
L * 
am 17. Februar unter die Mitglieder gleichmäßig 
vertheilt, ſolche, die nicht verthellt werden Tonnen, 7 
meiftbietend unter den Mitgliedern verſteigert 
werden. — Da der Verein ſeit 1885 ſich bier 
für alle Intereſſen und Hilfeleiſtungen des Waſſer⸗ 
verkehrs auf der Weichſel gut bewährt hat, ſo iſt 
die Auflöſung ein bedauerliches Zeichen, and es 
wäre wohl zu wänſchen, daß unter den Be⸗ 
theiligten eine Verſtändigung erzielt würde, um 
dieſes Unternehmen auch fernerhin lebensfähig zu 
erhalten. 


8-8 [Die weſtpreußiſchen Bau⸗ 
Innungen halten ihren Bezirkstag vom 2. 

§ [Ferien.] Für die höheren Schu⸗ 
len der Provinz Weſtpreußen ſind die Ferien 
8. April, Pfingſten vom 16. Mai bis 22. Mai, 
Sommer vom 5. Juli bis 5. Auguſt, Herbſt vom 
23. Dezember bis 7. Januar 1903. Die an⸗ 
gegebenen Daten find die Tage des Schulſchluſſes 

$* [Marienburger Lotterie] Die 
Ziehung der 14. Marienburger Schloß bau⸗ 
Stadtverordnetenſaale des Danziger Rathhauſes 
ſtattſinden wird, iſt nunmehr auf den 6., 7. 7 
zählung der Loos nummern wird am 5. Februar 
ſtattfinden. 
Wir welſen nochmals auf die im SMferatentpeil 
abgedruckte Bekanntmachung hin, welche die 
leihe und 185 Millionen 3 % Preußiſche Staats⸗ 
anleihe betrifft. Die Zeichnung findet nur am 
nungspreis I auf 89,80 Mark für je 100 Mark 
Siermmerib feſtgeſetzt. Die hieſige Reihsbant- 
als Zeichnungsſtelle bezeichnet. 

[Wer ſeine Steuererklärung 
aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur Einreichung 
der Steuererklärungen an den Vorſitzenden der 
Montag, den 20. d. M., abläuft. Wer 
dieſe Friſt verfäumt, verliert die geſetzlichen Rechts⸗ 
Steuerjahr, ſofern die Verſaͤumniß nicht nachwels⸗ 
bar eine unverſchuldete iſt. 
den unlauteren Wettbewerb] iſt jüngſt 
in Berlin ein Heilkünſtler verurtheilt 
Staatsanwälte in einem Erlaß darauf hingewieſen, 
daß das Reichsgericht die Beſtimmung des un⸗ 


bis 4. Februar in Konitz ab. 
wie folat feſigeſetzt: Oſtern vom 22. März bis 
27. September bis 14. Oktober, Weihnachten vom 
und Schulanfanges, alſo Schultage. 
Lotterie, welche wie wir ſchon mittheilten, im 
und 8. Februar anberaumt worden. Die Ein⸗ 

+ [Reichs⸗ und Staats te „ 
Zeichnung auf 115 Millionen 3 „ Reichsan⸗ 
22. Januar d. J. Vormittags ſtatt. Der Zeich⸗ 
ſtelle iſt neben anderen Bankinflituten am Orte 
noch nicht abgegeben hat, ſei darauf 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſton am 
mittel gegen ſeine Einſchätzung für das betreffende 

)— [Auf Grund des Geſetzes über 
worden. Jetzt hat der Juſtizminiſter die Ober⸗ 
lauteren Wettbewerbs „auch auf die von den 4 
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ſogenannten Heilkünſtlern dargeb 
otenen gewerblichen 
e anwendbar ertlört har. Die Straf⸗ 
al ars könne nur auf Antrag erfolgen. Zu 
535 ane berecligten rechnet der Juſtizminiſter 
22 en Aerzten, ſelbſt auch die Vertretung 
ntereſſen des ärztlichen Berufs berufenen 
. eee bezw. deren Vorſiände. Er 
ucht, die Beamtender Staatsanwaltſchaft hierauf 


binzuweiſen „und auf 1 
eine nachdrückliche Ver⸗ 
— eingehenden Strafanträge hin⸗ 


3 Invaliden verſicher ung der 
eeleut e.] Die Beiträge für die verſicherungs⸗ 
Nlichigen Seefeute find von den Rhedern an die 
Oeſchäfteſtelle für die Invalidenverſicherung der 
Seeleute in Lübeck abzuführen und zwar flets für 
das abgelaufene Jahr in den erſten ſechs Wochen 
neuen Jahres. Die Beitragszahlung hat 
von den Rhedern ohne Aufforderung zu erfolgen. 
Für den Fall der Nichtinnehaltung der Friſt 
ſehen die betreffenden Bundesrathsvorſchriſten 
Ordnungsſtrafen vor. — Es wird deshalb den 
Rhedern die ihnen obliegende Verpflichtung in 
1 1 7 271 a 
[Pachtrückgang bei den Domänen. 
Auch bei dem Abgeordnetenhauſe für das 8005 
1901 zugegangene Nachweiſung über die Ergebniſſe 


der neuen Verpachtung der pachtfrei gewordenen 


2868 453,09 Mk. 


Domänenvorwerke zeigt wieder einen Rückgang in 
den Pachterträgen. Der neue Pachtzins beträgt 
weniger als der ctatsmäßige 
Pachtzins. Nur in den Provinzen Schleſien, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau haben ſich geringe 
ehrerträge ergeben, in allen übrigen Provinzen 
bedeutende Mindererträge. In Oſtpreußen beträgt 
er neue Pachtzins gegen den ctatsmäßigen 
Pachtzins weniger 19632 Mk., Wefipreußen 
9000 Mk., Pommern 16536 Mk., Poſen 4121 
Mark. Noch ungünftiger stellen ſich die Ergebniſſe 
der Verpachtung der im Jahre 1902 pachtlos 
werdenden Domänenvorwerke. Dabei iſt in keiner 
Provinz ein Ueberſchreiten des neuen Pachtzinſes 
über den ctatemäößigen Anſatz zu verzeichnen ger 
— das Wenige beträgt insgeſammt 101 534,16 
ark. 


X [Roftenlofe Ueberweiſung von 
Kunſtdünger zu Roggendüngungs⸗⸗ 
verſuchen.] Die Landſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen beabſichtigt in dieſem 
Herbſte zu Roggendüngungsverſuchen unentgeltlich 
und frachtfrei künſtliche Düngemittel an Klein⸗ 
grundbeſitzer zu vertheilen, ſofern letztere 
ſich verpflichten, die Verſuche genau nach den 
Vorſchriften der Kammer auszuführen, die Ernten 
der einzelnen Verſuchsparzellen an Körnern 
und Stroh getrennt von einander feſtzuſtellen 
und darüber Bericht zu erſtatten, ſowie auf das 
amtliche Organ der Kammer die „Weſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen“ zum ermäßigten Preiſe 
don 1,60 Mk. zu abonniren. Anträge auf obige 
Düngungsverſuche müſſen ſpäteſtens bis zum 31. 


Januar bei der Landwirthſchaftskammer in Danzig 


eingegangen fein. 
Achtel ich noch — 


um, 


= aus 1 


der Magiſtrat. 


bald ee ; der Verſuche 
% ur vorgeſehenen Mitteln 
und di } 
2 See nac dn der Anträge erfolgt ſtreng 


— (Annahmeſchluß für Stück⸗ 
güter.] Die königliche Ae in 
Bromberg hat auf Antrag der Browberger 
Handelskammer den Schluß der Annahme von 
Frachtſtückgut vom 1. Februar d. Js. ab bei den 
Kunteradſe ügungsnellen Arnswalde, Bromberg, 

uͤſtrin, Küſtrin⸗Vorſtabt, Gneſen, Inowrazlaw, 
ocker, Schneldemähl, Schöalanke und Thorn 
0 6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. In 
em bezüglichen Schreiben an die Handelskammer 
demerkt die Elſendahndirektlon, daß es ihr bei 
Annahme der Güter bis 6 Uhr ermöglicht werden 
wird, die bis dahin aufgelieferten Güter für die 
erbliauigen Züge noch verſandbereit zu machen. 
8 iſt daber den Intereſſenten zu empfehlen, 
f Jertigſtellung ihrer Frachtſtücke fo zu be⸗ 
> eunigen, daß fie auch zur rechtzeitigen Abnahme 

urch den Spediteur bereit ſtehen. 
Ma Jahrradlenkſtange als Ace⸗ 
a enerzeuger.] Die hohle Fahrradlenk⸗ 
als Calciumcarbid⸗ und Waſſer⸗ 


Dieſe . Acetylenfahrradlaterne ausbilden. 
Lenkstange in 9 5 ausgeführt werden, daß die 
denen Die eine einen Wan gathellt wird, von 


7 f b 5 
dere eine Gaserzeugungslamme 4 2 1 


einem poröſen Beutel verpackte Carbid enthält. 


Bekanntmachung 
Zur Verpachtung der Echebung des 
Marklſtandsgeldes in der Stadt Thorn o 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 1. ſo 
April 1905 haben wir einen Verſteige⸗ 


e ouf 
Montag, den 3. Februar 
im Amte tags 12 und 1/4 Uhr ia 
at 65 immer des Herrn Stadtkämmerer 
Treppe anberaumt, zu 


welche ; 8 
laben deedac bewerbe hierdurch einge⸗ 


frei Uf 


ſind bis 


e Bedingungen liegen in unſerem 
zn 20 5 Eiuſicht aus, können auch 
deyogen wet Kopialien abſchriftlich 


Die Bi N 
Mark und ii ngstaution beträgt 100 


re kaſſe zu 
ir 


lich find. 
auch die Verpachtungsbe⸗ 
Ab einzelnen Beſtimmungen 


u ne 11. Januar 1902. 


005 


Bekanntmachung. 

| Die Lieferung von 65 000 Centner 

Gaskohlen — befte Sorte Förderkohlen — 
u vergeben werden. 

hr: Bohlen find zu liefern entweder 

1. 4. 0 4 er frei Kahn Thorn pro 


während der diesſährigen Schiffahrte⸗ 


ion. g 5 a 
Verſiegelte mit der Auſſchriſt, Kohlen⸗ 
lieferung pro 1902“ verſehene Angebote 


erb 


Montag, 


an die unterzeichnete Verwaltung einzu⸗ 
2 ſenden, von len auch die dem Ange⸗ 
bot beizufügenden 
gegen 60 Pfg. 


Thorn, den 10. Januar 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Wohnung von 4 Zimmern und 


Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


Nee N 


Zwiſchen der Waſſer⸗ 
findet ſich eine Gaskammer, die mit der Fahrrad⸗ 
laterne in Verbindung ſteht. Die Waſſer⸗ und 
Carbidkammern find durch ein Leitungsrohr mit⸗ 
einander verbunden. Der Waſſerzufluß von der 
Waſſer⸗ zur Carbidkammer wird durch ein Ventil 
geregelt, das von einem der Handgriffe aus be⸗ 
thätigt wird. f 

0 [Die Viehzählung.] Aus dem end⸗ 
gültigen Ergebniß der am 1. Dezember 1900 
veranſtalteten Viehzählung iſt zu entnehmen, daß 
gegen die Ergebniſſe der Zählung im Jahre 
1892 die Zahl der Gehöfte um 2,06 derjenigen 
mit Viehſtand ſogar um 11,28 vom Hundert 
gewachſen iſt. Es wurden im preußiſchen Staate 
3 431 449 Gehöfte darunter 2 820 608 mit Vieh⸗ 
ſtand ermittelt, von viehbeſitzenden Haushaltungen 
ſind 3 662 889 gezählt worden. Es wurden bei 
der Zählung ermittelt: 2 923 627 Pferde, 
351 Maulthiere und Mauleſel, 4674 Eſel, 
10 876 972 Stück Rindvieh, 7001 518 Schafe 
10 966 921 Schweine, 2 051 560 Ziegen und 
Ziegenböde, 38 575 366 Stück Federvieh und 
1 548 526 Bienenſtöcke. In der Provinz Weſt⸗ 
preußen wurden bei 1 563 658 Köpfen und 
einem Flächeninhalte von 5 553 490 ha gezählt: 
149 852 Häuſer, darunter 142 026 mit Vieh⸗ 
ſtand und 201 407 Haushaltungen mit Vieh⸗ 
ſtand. Nach den einzelnen Viehgattungen ge⸗ 
ordnet wurden ermittelt: 244021 Pferde, 19 
Maulthiere und Mauleſel, 134 Eſel, 638 472 
Stück Rindvieb, 620 074 Schafe, 627 014 
Schweine, 87 634 Ziegen, 2110 456 Stück 
Federvieh, 110 106 Bienenſtöcke. 

T [Kleine Garniſonen.] Außer den 
vom Reichskanzler bereits genannten Orten werden, 
wie die „Danz. gt.“ zuverkäſſig erfährt, in unſerer 
Oſtmark weitere Städte Garniſonen vor ⸗ 
läufig nicht erhalten. Indeß wird die Regierung 
ſobald als möglich auch anderen Städten Garni⸗ 
ſonen zuweiſen. 

8 [Zum gerichtlichen Verkauf des 
Grundſtücks Mellienſtr. Nr. 88, auf den Namen 
des Fleiſchermeiſters Eduard Guiring und 
feiner gütergemeinſchaftlichen Ehefr au Alma, geb. 
Kautz, eingetragen, ſtand geſtern vor dem hieſigen 
Amtsgericht Termin an. Das Meiſtg ebot gab mit 
45720 M. Herr Kaufmann S. Salomon 
von hier ab. 

[Einen plötzlichen Tod| hat unter 
eigenthümlichen Umſtänden der 28 Jahre alte 
Schornſteinfegergeſelle Karl Turowski aus 
Mocker gefunden. Derſelbe hatte im Drewenz⸗ 
winkel drei Tage zu thun und übernachtete im 
Gaſthauſe zu Zlotterſe. Dort iſt er nun plötzlich 
in der Nacht verſtorben. Bei näherer Beſichtigung 
der Leiche zeigte dieſelbe Verletzungen am 
Kopfe. Es erfolgte nunmehr Anzeige und in 
Folge deſſen wurde die Leiche nicht zur Beerdigung 
freigegeben, ſondern ins Krankenhaus nach 
Mocker geſchafft, wo dleſelbe ſecirt werden ſoll. 
Jedenfalls wird durch die eingeleitete Unterſuchung 
die Todesurſache feſtgeſtellt werden können. 
SlUüeber fahren.] In der Nähe des 
Bahnhofes Ottlotſchin, bei Wärterbude 225, 
wurde heute Nacht ein Mann Namens Hof f⸗ 
mann vom Zuge 24, überfahren. Näheres iſt 
noch unbekannt. 

[Polizeibericht vom 18. Januar! 
Gefunden: Am Gouvernement ein Herren⸗ 
Krimmerhandſchuh. Verhaftet: Drei 
. 

ar 
ftaud — 5 


an 


au, 18, Januar. 28 . 
Weichſed geſtern 11 


heute 1,79 Meter. \ 


* Moder, 17. Januar. Der Oberpräſident 
bat den hieſigen Gemeindevorſteher Falken⸗ 
berg zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 


bezirk Mocker 0 
Vermiſchtes 


Ueber das Springer Duell wird 
noch berichtet: Domänenpächter Falkenhagen iſt 
26 Jahre alt und unverheirathet. Landrath von 
Bennigſen zählt 41 Jahre und iſt ſeit 12 Jahren 
verheirathet. Fcau v. Bennigſen, 31 jährig, ist 
eine üppige Erſcheinung. er Ehe find fünf 
Kinder entſproſſen. In Springe war es felt 
langer Zeit offenes Geheimniß, daß zwiſchen F., 
deſſen Wohnhaus nur durch einen Hof von dem 
Hauſe des Landraths getrennt iſt, und der Frau 


3. B. 31/00. 


8 31. 3. 1903. bezw. 


3. Februar 1902, 
Vormittags 11 Uhr 


in Briefmarken erhält⸗ | 


und Carbib⸗Abtbellung be⸗ 


Der unterm 14. Januar 1901 h 
dem Arbeiter Wilhelm Schmidt 
erlaſſene Steckbrief wicd hiermit erneuert. 


Culmſee, den 11. Januar 1902. 
Königli pes Amtsgericht. 


50—60 Cbm. 
Brennholz 


hat billig abzugeben. 
Immanns & Hoffmann. 


Gute Bantiſchler 


Lieferungsbedingungen finden ſofort Beſchäftigung bei 
Houtermans & Walter, 


Thorn. 


Hohhzertſhuſll. Wohnung, 


nne eine I. Ct., mit Zentralheizung Wilhelm. 
Az e 4, 2. Etage eine traße 7, Haber von Seren. d vum 
Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 


Auskunft ertheilt der Portierdes Hauſes. 


v. B. intime Beziehungen beſtanden. Am Montag 


ſoll die Sache dem Landrath unterbreitet worden 
fein. Am Dienſtag verließ Frau v. B. auf 
Befehl ihres Mannes das Haus, um, wie man 
ſagt, zu ihrer Schweſter nach Leipzig zu fahren. 
Einer Auseinanderſetzung folgte die Forderung 
3.8 durch v. B. Sie lautete auf zehn Schritt 
Entfernung und dreimaligen Kugelwechſel. Herr 
v. B. iſt kurzſichtig, gilt aber als guter Schütze. 
Beim erſten Kugelwechſel erhielt er die ſchwere 
Verwundung (nach einer Meldung einen Bruſt⸗ 
ſchuß, nach der anderen einen Schuß in den 
Unterleib). Sein Bruder, der Gouverneur gon 
Reuguinea, und der greife Vater, der frühere 
Oberpräſident von Hannover, waren bald zur 
Stelle und ſorgten für die Ueberführung ins 
Krankenhaus zu Hannover. Sein Zuſtand war 
Freitag ſehr bedenklich. Falkenhagen ftelte fi 
ſelbſt der Vehörde. 

In dem Prozeß der einſtigen Geliebten 
des früheren Oberfaktors Grünenthal von der 
Reichsdruckerei Ella Golz, ſtand Freitag vor 
dem Kammergericht in Berlin abermals Termin 
an. Das Gericht beſchloß, weitere Zeugen für 
den Nachweis zu hören, daß die beſchlagnahmten 
Werthe die Zuwendungen darſtellen, die Grünen⸗ 
thal der Klägerin ſ. Zt. gemacht hat. 

Eine dreifache Hiarichtung fand 
Freitag früh in Naumburg a. d. Saale ſtatt. 
Wegen Ermordung einer Frau fielen die Köpfe 
zweier Männer und einer Frau unter dem Beile 
des Scharfrichters. 

Ein römiſches Gräberfeld wurde 
nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. bei 
Praunheim aufgedeckt. Es wird als das größte 
Deutſchlands betrachtet. Die Ausbeute an Fund⸗ 
ſtücken iſt ſehr werthvoll. 


Neueste Nachrichten 


Wien, 17. Janunr. Der Sturm hielt 
auch heute noch bis Nachmittags 2 Uhr an. 
Zwei Perſonen wurden ſo heſtig niedergeworfen, 
daß ſie einen Schädelbruch erlitten und ſtarben; 
zahlreiche Perſonen ſind mehr oder minder ſchwer 
verletzt worden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich, 
die Telephon⸗ und Telegraphenleitungen find viel⸗ 
fach geſtört. 

Paris, 17. Januar. Senat. Fallières 
ſpricht feinen Dank für feine Wahl zum Präſi⸗ 
denten aus und erklärt, die Republik habe Frank⸗ 
reich ſeine Macht, ſeine Sicherheit und ſeine 
Stellung in der Welt verſchafft und er hoffe, daß 
ſie fortfahren werde, Geſetze zu ſchaffen, die von 
dem Geiſte der Gerechtigkeit und der Humanität 
durchdrungen find. Die Rede wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 


DSDS TT, 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Then 


Berliner telegraphiſche Gipluktousis. 


18, 1. e 

Tendenz der Kondebirfe » : » +» ſeſt. teft- 
Ruſſiſche Banknoten „216 25 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— 1 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85.39 85 30 
Preußiſche Konſols 8% „„ „ 9050] 9045 
Preußlſche Konſols 3½% 10120 01.70 
Preußiſche Konſols 8¼ñ% abg. 101,70 101 69 
Deutſche Reichsanleihe /. ‚501 90,49 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „ „ 101 80 101.60 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 87.90 87.8 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 98 20 88 10 
Poſener Pfandbrieſe 3 IR 7 „ 8 80 98 80 
Poſener Pfandbriefe 40 5 103 00103, C0 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. „ 97.80] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% (.. „I 27,60] 27.45 
Italieniſche Rente 4% „„ „100.8010, 80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82 40 82,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei „ „1186 25 185,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „ 1195,39 | 194 75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „ 16490 164 30 
Laurahütte⸗ Aktien 1194,00 95,10 
Norddeutſche Kredit⸗Auftalt⸗Aklien. «I ——| —- 
Thorner Stadt Anleihe 8¼%% ı „ 4 1 —— 
Weisen Mai... 220% 171,03 171,0 
N N NE „ » 1171,25 | 171,69 
e Pe — 

Loco in New⸗ Dort 88 87, 
,,, iR 148,25 | 146,25 
Sit 72% 147,001 146,69) 

111) VE a RR or — le 
Spiritus: 70er looo 31,80'| 32.00 


Reihsdant: Distont 3½%, Lombard. Blasfuß 4½½, 
Brival⸗Distont 2%. 


* — — — —äͤ— 


unter K. W. 71. 


Eine gangbare 


11665505666 
Geſucht 4 


hertſchaftliche Wohnung 
von 6—8 Zimmern mit allem Zubehör 
zum 1. April, ſpäteſlens 1. Juli. 

Offerten mit Preisangabe und Be⸗ 
ſchreibung an die Expedition d. Zeitung 


Dees 
Mittelwohnungen 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Fleiſcherei 3: 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
f Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Eine Part.⸗Wohn. v. 2 Zimmern 
und allem Zubehör, I. Etage von 
4 Zimmern, Entree und allem Zubehör 
find vom 1. April d. Js. zu vermlethen. 


Tuchmacherſtraße 11. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Mafterftand am 18. Jan. um 7 Ur Margen 


＋ 2,50 Meter. Lufttemperalur: + 5 rab Fehl. 
Wetter: 


trübe. Wind: W. 


Wetterandfichien für bas nörblidr 


Deutſchland. 
Sonntag, den 19. Jauuar: Meiſt bedeckt, 
Niederſchläge, nähe Null. Lebhafte Winde. 

Montag, den 20. Januar: Um Null herum 
bewölkt, ſtrichweiſe Schnee. Starke Winde. N 
Dienſtag, den 21. Januar: Wolkig, meiſt be⸗ 

deckt, um Null, Nebel. Schnee. Windig. 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 13 Minuien, Untergeng 
4 Uhr 8 Minuten. 


Mond Aufgang 12 Uhr 3 Minuten Morgens. 
Untergang 1 Uhr 25 Kinuten Nachm 


Asthmatiker 


sollten nachstehende Erklärungen 
vorsichtig durchlesen und werden 
dann zur Ueberzeugung gelangen, dass 
Zematone-Ästhma-Pulver einzig als 


Kilfsmittel in diesem Leiden dasteht. 


Dresden, 27. Dezember 1901. 


Ich ſpreche meinen beſten Dank aus. Ich 
habe von dem Muſter⸗Zematonc⸗Pulver am 20. 
Dez. Gebrauch gemacht und überraſchenden Er⸗ 
folg damit erzielt. Ich kaufte mir dann eine 
Schachtel Pulver und eine Schachtel Cigaretten 
und habe alle Abende davon Gebrauch gemacht. 
Von dieſer Zeit an hatte ich keinen der Aſthma⸗ 
Anfälle wieder, welche vorher wöchentlich zwel⸗ bis 
dreimal, oft in ſchwerer Weiſe des Nachts 
ſich einſtellten und mir allen Schlaf raubten. 

Ich kann jetzt wieder ruhig ſchlafen, die 
Athemnoth iſt faſt gänzlich befeitigt, und ich hoffe in 
kurzer Zeit durch Gebrauch dieſes Zematone⸗Pulvers 
meine Geſundheit, wie ſie früher war, wieder zu 
erlangen. 


gez. 
Pfotenhauerſtr. 4. III. 


Dillingen a Donau, 6. Okt. 1901. 


Ich bin veranlaßt, meinen Dank darzubringen, 
für Zematone⸗Aſthma⸗Pulver, 
drei Monate gebraucht, da ich ſchon funf Jahre lang 
an Aſthma litt. Ich bin oft nicht im Stande 
geweſen, nur eine Stiege zu ſteigen, oder 50 
Schritte zu gehen. 

Ich mußte immer den Mund aufmachen 
und nach Luft ſchnappen, daß ich nicht an einen 
Erſtickungsanfall blieb. Gott ſei Dank, fetzt 
kann ich wieder meine Arbeit thun, ohne jemanden 
zu haben. 


Wwe. Reimertshofer. 
Hausbeſitzerin. 


gez. 


Jeder Aſthmatiker erhält eine Gratlis⸗Probe 
dieſes vorzüglichen Zematone⸗Afthma⸗Pulvers, wenn 
er eine Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die 
Einhorn⸗Apotheke in Frankſurt am Main ſendet, 
und kann ſich jeder Leidende 
Wirkung desſelben überzeugen. 


(Zematone⸗Beſtandtheille: 30,0 Grindelia, 12,0 
Stechapfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Sal⸗ 
peter.) 
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Eine Wohnung 4 i 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, 
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Herrm. Schulz, Culmerſir. 22. 


hat zu rermieigen. E. Szyminski. 


einen um Markt oder in der Nähe des 
Marktes in Thorn gelegenen lebhaften 
Straße beſindlichen 5 


Werkſtätte geeignetem Nebenraume. 
Gefl. Offerten sub K. 253 
poſtlagernd Poſen. 


Zu vermiethen 
3 Zimmer 20. 


I. u. II. 
zu vermieth. 


Thober, 


Näheres b. Bauun 


Grabenſtraße 16, . 


* 


Adolf Wackwitz, ER 


welches ich jetzt 


ſofort von der 


} wICHELS & d BERLIN sm) 


ht 
79 
0 1 
1 
79 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 0 


Einen Laden 


Suche zur baldmözlichſten Uebernahme 


D Laden u 
nebſt angrenzendem, zur Remiſe zip 


baut⸗ 


von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung. 


Ernst Nasilowski, Bacheſtraße . 5 
Etage, Bäckerstr.85 
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Fortſetzung des 
Sonder: und Inventur⸗Ausverkaufs! 


i A Ä N Nach Schluß der Saiſon bis zu meiner Inventur kommen 
Herrmann Seelig 


Fonderpreiſen zum Verkauf. Die große Anzahl der angeſammelten 


Reſte und Roben 


knappen Maßes in Wolle und Seide, ſowie auch Gardinenreſte 
2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenſter 1 bis 2 Paar enthaltend, 


Stachelbeeren, 
Heidelbeeren, ſchwarze Kirſchen 1Bfd.-Dofe 45 Pf., 2Pfd.⸗Doſe 80 Pf. 


0 . Einfübeumneodieh a e 


Lagerbeſtände aller Abteilungen zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Mode-Bazar 
Breiteſtraße 33. 


dur Feier des 


Geburtstages Sr. Mijeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 
am 27. Januar d. Is, Nachm. 4 Uhr 


ein 


Festessen 


im Artushofe statt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichn ung 0% 


der Namen bis zum 24. d. Mts., Abends im Artushof aus. 
Thorn, den 18. Januar 1902. 


von Amann,, Boethke, 
General der Infanterie und Gouverneur, Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
a Hausleutner, Dr. Kersten, 
Landgerichtspräſident, Geheimer Ober⸗Juſtizrath, Erſter Bürgermeiſter, 
von Schwerin, Zitziaff 


Lanbrath, Erſter Staatsanwalt. 


V. Volksunterhaltungs-Abend 


Sonntag. den 19. Januar 1902 


im Vietoria⸗Garten. 
Saalöffnung 6 Uhr. Aufaug 7 Uhr pünktlich. 


Feruſprecher 65. 


Die Reſtbeſtände meiner 


Popyottbillig. 
baare Fahlung ſtatt, 


Hlrtushol. 


Sonntag, den 19. Januar 1902: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 

; Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fw. Hietschofd, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

Billets im Vorverkauf im Artushof bis Abends 7 Uhr à Perſon 

f., Familienbillets an der Abendkuſſe 3 Perſonen 1 Mk. 

Zur Aufführung gelangt u. A: Ouverture: Zauberflöte. Ouverture: 

Mignon. Balletmufik von Rienzi. Aufforderung zum Tanz. Aus dem muſika⸗ 


liſchen Fragekaſten, großes Potpourri von Schreiner. 


Ziegelei-Restaurant. 


Sonntag, den 19, Jaunar 1902, Nachmitags 4 Uhr: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ 
hobolſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. 


—ͤꝗ— —— — 


8 Eintrittskarten und Programme zu je 10 Pf. find dis Sonntag Mittag Speiſen u. Getränke in reichhalliger, vorzüglicher u. billiger Auswahl 
I Uhr bei Herrn Gläser, Buchhandlung, Ellſab thſtraße, zu haben. m —— 
5 e 


Näheres auf den Straßenanſchlägen. 


5 5 ur 
Der Handwerker⸗Verein. Der Ausſchuß für Volksunterhaltung. 


Bockbier 


v. Höcherlbräu A.-G., Culm 


von hervorragender Qualität und Bekömmlichkeit empfehlen 
n Gebinden, Syphon, Krügen und Flaſchen. 


Meyer & Scheibe, 
Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft, 
Eliſabeihſtraße 16, Ecke Strobandſtraße. 


Die Sraunfäweiger Conſerven⸗Ritderlage 
Neinr. Peucker, Hannover, Grupenſtr. 2 


verſendet überall hin ihre ſeit langen Jahren rühmlichſt bekannten Braun⸗ 
ſchweiger Gemüſe⸗Conſerven und Compotfrüchte ꝛc., letzter Ernte 
du nachfolgenden äußerſt billigen Preiſen unter Garantie tadelloſer Qualität 
uad vollgepackter Doſen. 


70 in 1Pfd.⸗Doſen à 65 Pf., 80, 90 Pf., 1,05 Mk. 
iel e een ee , 10 N. 2 . 


Kiſten 20. werden nicht berechnet. 


An 1 Pfd.⸗Doſen à 40 Pf, 55 Pf, 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf. 
Bruchſpargel in 2 . N 70 92 1 Rn En 58 1,80 Ku 


. in 1 Pfd.-Dofen à 30 Pf., 40 Pf., 55 Pf., 70 Pf. 
Junge Erbſen . 2 ald Date a as ff, 70 P. 1 W. 0 M. 


Junge dh u. Ipfd. dose 25 hf, 2pſd. Doſts hl 


Aach bannen ( tenbeabe nen) IFfd.⸗Doſe 30 Pf. 2Pid.Doſe 50 f 


Mirabellen, rothe Kirſchen 1 Pfd.⸗Doſe 50 Pf, 
reißelbeeren | 2 Pfd.⸗Doſe 90 Pf. 


— Alle übrigen Gemüſe, Conſerven und Compotfrüchte, Marme⸗ 


laden, Fruchtſäfte ꝛc. ebenfalls billigt. Ausführliche Preisliſte werden gern 


franco zugeſandt. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


Garantirt vollſtändig 2603 J. Größter 
® 3 tpadet enthält 25 Sol. dauerhaft brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Schützenhaus Thorn. 


Montag. den 20. Jauuar 1902. 
Mur einmaliges Gastspiel des 


Ibsen-Thaaters 


unter Leitung des Direktors Gustav Lindemann. 


Rosmersholm. 
Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Ibsen. 
Billeis im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Lambeck. 
AUAnfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, welche ihre Liebesthätigkeit ſtets 
berufsfreudig und unverdroſſen üben, indem ſie zahlreiche Kranke und Arme aller 
Confeſſtonen nach Kräften pflegen bezw. unterſtützen, bedürfen in dieſem Jahre 
in noch höherem Maaße als ſonſt, einer Beihilfe. Um dieſe Wohlthätigkeitsanſtalt 
weiter lebensfähig zu erhalten, veranſtalten die Unterzeichneten 


am 5. Februar d. Is. 


in den Bäumen des Artushofes einen 


Bazar == 


und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigit unterſtützen zu wollen. 
Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder Lebens⸗ 
mitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 5. Februar in der 
Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 Uhr Vormittags 
ab im Saale des Artushofes. 
Entree 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren frei. 

Frau E Asch, Frau v. Czarlinska, Frau Aſſeſſor Friedberg, 
Frau M. v. Janowska, Frau M. Kawezynska, Frau . Koblelska, 
Frau Henrlette Loewenson, Frau Bankdirektor Ortel, 

Frau Regina Rawitzka, Fräulein H. v. Slaska, Frau Dr. Szuman, 
Frau Dr. Steinborn, Frau Stabteath Tilk, Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Laden Möbl. Zimmer 


Seglerſtraße Nr. 30 mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 


Brückenſtraße 16, II. 
{ BEE TEFAL ( 
an Sci era teren] 2 elthunle Barderzimmer 


iſt vom 1. April 02 zu vermiethen. unmöblirt vom 1. April zu vermielhen. 
Näh. bei J. Keil, Seglerſtr. 11, II. Neuſtädt. Markt 12. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


wird zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Damen und Kinder⸗Counfection 


Aeltere Jaguets und Capes, ſowie Abendmäntel 
Mark 5 und 5 pro Stück. Der Sonder- Verkauf findet nur gegen 


Herrmann Seelig. 


f 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr Nachmittags ab: 


Tanzkränzchen. 
Peotosrapziſenes Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
vis-a-vis dem Schützengarten. | 
jgninge Kreuzs., v. 380 Mk. | 
los, Orne Anz 15 Mk u. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
X. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 
„„7„7Fͤ ĩ ͤ—ͤ»)d — 7 EN: 3 
ale Eis. 
“7 
Zahle für die große Fuhre 3,00 Mk. 

oder pro Etr. 10 Pfg. 


m Unions-Srauerei W 
Richard Grass 
Zuti ſchin möbl, Zinner 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Gerechteſtr. 30, II. 1. 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntag nach Epiph., d 29. Januar 1902. 
Altſtädt. evang - Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowltz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jecobl. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Waubke, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Garniſonkirche. 


Ref 5 ade „n 8 
eform e zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt in der Aue 
des Kgl. Gymmnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 
Vorm. ½, Nacht. 4 Uhr. Wortesdienft. 
Herr Prediger Bur bulla. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Genes dient. 
5 Herr Paſtor Meyer. 
Nachmi tags 3 Uhr: Derſelbe. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 96 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schule in Stewken. 
Vorm. 9 Uhr Herr Predige . 


ule in Nuvak. 
Vorm. 10%, Uhr: Herz Piediger Krüger. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormiags 10 Uhr: Gottesdienn, 
Nach dem Wottesbienſt Beſprechung mit der 
tonfirmirter Jugend. 

Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm ehr Gouesdienſt in Kompanie. 
Bort. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürſniſſe der 
de. 


Gemein 


Deutſcher Blau Kreuz ⸗Verein. 
Sonntag, den 19. Januar 1902, Nachen. 
3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag 
von 8, Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechtenraße 4, Mädchen ſchule. Freunde und 
Gönner des Vereins werden hierzu herzlich 
eingeladen. 


Tr der heutigen Nummer 
. eine Beilage der Firma 
Hermann Friedländer, 
Mode Bazar, 

Thorn, Breiteſtraße 37 
bei, worauf wir hiermit hinweiſen. 

Die Expedition. 


der Thorner Zeitung. 


Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonn “ 
sblatt. | 
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